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Funktionieren die vor ca. 10 Jahren eingesetzten neuen Kehrichtverbrennungseinheiten der KVA 
Basel optimal? 

Vor ca. 10 Jahren wurden bei der Kehrichtverbrennungsanlage Basel zwei neue Öfen in Betrieb 
genommen. Da diese Kehrichtverbrennungseinheiten aus verschiedenen Gründen nicht die 
geplante Leistung erbracht haben, weckte dies noch Jahre danach das Interesse der Medien. 
Beim Durchsehen des KVA- Umweltberichtes 2007 musste ich ein paar Angaben hinterfragen. 
Dies veranlasste mich, diese offenen Fragen mit den Unterlagen anderer Verbrennungsanlagen, 
wie z.B. der KVA Linthgebiet (Kanton Glarus), zu vergleichen. 

Ich ersuche den Regierungsrat, mir die unten aufgeführten Fragen schriftlich zu beantworten. 

Wenn eine Kehrichtverbrennungsanlage genügend ausgelastet ist, wird sie praktisch durchgehend 
im Dauerbetrieb sein. 

1. Steht der KVA genügend Kehricht zur Verfügung, um die volle Leistung zu produzieren? 
215'000 Liter Heizöl wurden im Jahre 2007 bei der KVA Basel zum An- und Abfahren der 
Kehrichtverbrennungsöfen verbrannt (siehe KVA BS Umweltbericht 2007)! Andere Anlagen, 
wie zum Beispiel die KVA Linthgebiet im Kanton Glarus, verbrauchte im Jahr 2007 ,,0'" Liter 
Heizöl. Man muss davon ausgehen, dass bei einem Verbrauch von 215'000 Liter Heizöl die 
Verbrennungseinheiten mehrmals abgestellt werden mussten. 

2. Laufen die vor ca. 10 Jahren eingesetzten Verbrennungseinheiten immer noch nicht optimal? 
Wenn Ja, hat man sich damit abgefunden?  
Durchschnittlich bleiben ca. 20 % Problemmüll (Schlacke und Filterstaub) nach der 
Verbrennung übrig. Diese müssen in dafür vorgesehenen Deponien für viel Geld deponiert 
werden. Aus zuverlässiger Quelle konnte ich erfahren, dass Glas der Verbrennung zugeführt 
wird, um die Temperatur der Öfen stabil zu halten. Dies ist in anderen Anlagen unüblich, so 
braucht z.B. die KVA Linthgebiet kein Glas! Der Verbrennung Glas beizumischen, um es 
nachträglich unverbrannt als teuren Problemmüll zu entsorgen, ist für mich nicht 
nachvollziehbar. 

3. Wenn Glas beigemischt wird, ist die Ursache eine Fehlkonstruktion der Verbrennungs-
einheiten? 
Erstaunlich, dass im Bericht nirgends zu finden ist, dass jährlich zusätzlich ca. 800'000 Liter 
Altöl (während den kalten Jahreszeiten) der Verbrennung zugeführt werden. Im Gegensatz 
zu anderen Anlagen verbrennt die KVA Basel ca. 1 Million Liter Heiz- und Altöl. Trotzdem hat 
z.B. die KVA Linthgebiet einen deutlich besseren Heizwert als der Brennstoff der KVA Basel. 

 (KVA Linthgebiet ca. 12.5 MJ / kg  - KVA BS ca. 11.3 MJ / kg / in Basel Tendenz sinkend) 

4. Warum hat man mit ca. einer Million Liter Öl eine schlechtere Energieausbeutung? 

5. Kann es sein, dass sich der Kanton einer nicht optimalen Verbrennungstechnik bedient? 

6. Falls sich meine Befürchtungen bestätigen, wäre es nicht sinnvoll die Kehrichts-
verbrennungseinheiten vorzeitig zu ersetzen? 

Durch einen optimalen Betrieb würde sich ein vorzeitiger Wechsel oder zumindest Anpassungen 
and die Grundanforderungen dieser Öfen rechtfertigen, sodass kein teures Heizöl mehr verbrannt 
werden müsste. Die Umwelt wird dadurch weniger belastet und es wird mehr Energie aus dem 
Abfall produziert! 

Eduard Rutschmann 


